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Selbsttätigkeit und -bestimmtheit ist, „wenn der Schüler zunehmend 
die Verantwortung für sein Lernen übernimmt, indem er […], seine 

musikalischen Interessen für bestimmte Stilepochen einbringen kann […]“ 
(Ernst 2012, S. 70)

In der kommunikativen Dimension umfassenden Musizierens rückt  
die „Wir-Perspektive […] jene geistigen Inhalte ins Bewusstsein, die  

als kollektive Innenwelt von einer Gruppe von Menschen geteilt werden“ 
(Doerne 2010, S. 33)

„Musikalische Gebrauchspraxen – und nicht musikalische Werke – sind 
Ausgangs- und ständige Bezugspunkte für eine musikdidaktische Perspektive“ 

(Jank et al. 2017, S. 90)

„Festzuhalten bleibt lediglich, […] dass die Qualität einer Musik – also 
das, worauf es in der Praxis letztlich ankommt – erst in einer gelingenden 

Konstellation von Praktiken erscheint.“ (Wallbaum 2020, S. 146)
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„Jetzt definiere mal coole Musik“
(S am Vlc in C_Klänge_2 bei 0:17:01, Szene WMB1)
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Hinweis zur Verwendung der Unterrichtsvideographien in dieser Veröffentlichung

Zentraler Bestandteil dieser Monographie sind Unterrichtsvideographien sowohl im Original 
als auch in bearbeiteter Form. Auf diese wird an vielen Stellen mittels Internet-Links bzw. QR-
Codes verwiesen. Um sicherzustellen, dass diese Videos nur für den Zweck wissenschaftlicher 
und historischer Forschung (auch unabhängig Forschender) verwendet werden, ist vor deren 
erstmaligen Nutzung eine Registrierung und Freischaltung notwendig. Die Videodaten sind 
über das TIB AV-Portal des Leibniz-Informationszentrum Technik und Naturwissenschaften der 
Universitätsbibliothek Hannover (https://av.tib.eu/) und das Forschungsdatenzentrum Bildung 
(FDZ Bildung, https://www.fdz-bildung.de) zugänglich. Nach erfolgreicher Registrierung und 
Einloggen in die Plattformen sind sämtliche in dieser Arbeit verlinkten Videographien direkt 
einsehbar. Details hierzu finden Sie in Kapitel 5.5.
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Vorwort

Daniel Prantl hat eine für die Konstitution der Musikpädagogik als wissen-
schaftliche Disziplin bemerkenswerte Forschungsarbeit vorgelegt. Die Arbeit ist 
zunächst insofern genuin musikpädagogisch, als sie mit beiden Beinen in der 
Musikpädagogik steht: mit einem Bein in der Praxis von Musizierklassen und mit 
dem anderen in musikpädagogischen Theorien. Nach aufwändigen Vergleichs-
operationen kommen am Ende vier „Domänen“ von musizierpädagogischer 
Theorie heraus, die nicht nur mit Begriffen aus verschiedenen Theoriekontexten 
beschrieben, sondern auch in einem dreiminütigen ASF-Lehrfilm gezeigt werden. 
Diese Domänen können als Ergebnis einer musikpädagogischen Grundlagen-
forschung gelesen werden, die ihre leitenden Diskurspraktiken statt aus einer 
anderen Disziplin aus der Musikpädagogik generiert.

„Ich hatte gedacht, dass Deine Studis alle in Deine Richtung müssen“, be-
merkte eine Kollegin nach der Verteidigung der vorliegenden Arbeit mir gegen-
über etwas erstaunt. Zwar greift Daniel Prantl zentrale Ideen der beiden von 
mir herausgegebenen Bücher auf, nämlich die Idee des Perspektivenvergleichs 
anhand von Unterrichtsbeispielen auf Video (2010: Perspektiven der Musik-
didaktik – drei Unterrichtsbeispiele im Licht der Theorien) und die Idee des Ana-
lytical Short Films als Tertium Comparationis, an deren Ausarbeitung Daniel 
selbst Anteil hat (2018: Comparing International Music Lessons on Video). Aber 
er wendet die Ideen nicht nur auf das andere und spezifische Feld der Mu-
sizier- und insbesondere Streicherklassen an, womit er auf ein „Ganzes der 
Musikpädagogik“ zielt, das musikschulische und schulmusikalische Praktiken 
umfasst, sondern er variiert auch die Idee des Analytical Short Films (ASF), 
der ursprünglich eine stimmige Relation zwischen einer einzelnen Unterrichts-
stunde und einer Theorie darstellt. Stattdessen wird diese Relation jetzt nur 
noch zwischen einzelnen Szenen aus diversen Unterrichtsstunden und zentralen 
Theoriemerkmalen kodiert (insgesamt gibt es 182 Theoriemerkmale und 100 
Szenen). Dieses Konvolut aus kodierten Videoszenen wird dann zum einen 
verwendet, um einzelne Theorien als „ASF-Lehrfilm“ (dreiminütig mit schrift-
licher „complementary information“) darzustellen, und zum anderen, um an-
hand von Kookkurrenzen (d. h. Szenen, die mit Merkmalen aus verschiedenen 
Theorien kodiert wurden) vier Domänen zu finden, in denen sich die Theo-
rien überschneiden. Diese Domänen lassen sich wiederum zu einem einzigen 
ASF-Lehrfilm zusammenstellen. Das für diese Arbeit aus der Korpuslinguistik 
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abgeleitete quantitativ-statistische Vergleichsverfahren entspricht tatsächlich 
nicht ‚meinem‘ eher hermeneutisch rekonstruierenden Vorgehen, erscheint mir 
aber umso aufschlussreicher.

Das Ganze der Musikpädagogik wird in der Arbeit praxistheoretisch als ein 
Komplex von Praxisfeldern verstanden, von denen die Theorien zur Schulmusik 
(als Kurzbegriff für alle Lehrämter Musik) und Musikschule (als Kurzbegriff für 
alle nichtschulischen formalen und auch informellen musikbezogenen Lern-
praxen) zusammen das Ganze des musikpädagogischen Theoretisierens dar-
stellen. Nach einer ausführlichen Reflexion des Theoriebegriffs wird die Wahl 
der Theorien von Doerne, Ernst, Jank und Wallbaum als stellvertretend aus 
dem musikpädagogischen Kontext begründet. Dass die begrenzte Zahl von 
videographierten Praktiken und musikpädagogischen Theorien ein reduziertes 
‚Ganzes der Musikpädagogik‘ bedeuten muss, ist evident, wird vom Verfasser 
ausführlich reflektiert und gibt Stoff für weitere Diskussion und Forschung.

Nimmt man wie Daniel Prantl zu den beiden Theoriefeldern videographierte 
Musikunterrichtsstunden von Streicherklassen hinzu, in denen oftmals je eine 
Lehrkraft aus Schule und Musikschule gemeinsam unterrichten, dann tritt zu 
beiden Feldern des Theoretisierens ein Anwendungsfeld hinzu, in dessen Pra-
xis Praktiken aus Schule und Musikschule einander begegnen und auch durch-
dringen. Diese auf das erforschte Material bezogene Trias benennt der Titel 
„Schulmusik und Musikschule im Klassenzimmer“.

Methodisch verknüpft die Arbeit Theorien zum Theorienvergleich, das 
videographische Dokumentieren von Streicherklassenunterrichten mit mehre-
ren Kameras, das interpretierende Rekonstruieren musikpädagogischer Theorie-
perspektiven und Kodieren jeweils zentraler Theoriemerkmale in Bezug auf 
entsprechende Videoszenen (mit ATLAS.ti) und das statistisch rechnende Aus-
werten aller kodierten Videoszenen als Tertium comparationis im Vergleich der 
musikpädagogischen Theorien. Im Verlauf der Arbeit wird jeder größere Schritt 
reflektiert und zusätzlich in einer Graphik anschaulich dargestellt, und der ge-
samte Text oder besser: das gesamte Medienpaket für die komfortable Online-
Lektüre verlinkt.

Die vier Domänen, die der ASF-Lehrfilm (als Short Film mit Complementary 
Information) schließlich als Ergebnis präsentiert, bestehend aus einer Kombina-
tion von Videoszenen und Code-Cluster, sind: „(1) Spirituell-ästhetisches inten-
sives Überschreiten, (2) verständiger, ästhetischer, bildhafter und symmetrischer 
Austausch, (3) Selbstverantwortung, -verwirklichung, -ständigkeit, -tätigkeit 
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und -bestimmung und (4) Improvisation, Improvisieren und Bearbeiten und 
Erfinden“ (Abbildung 80 auf S. 434).

Auf dem Weg zu diesem Ergebnis sind als Zwischenprodukte sowohl Multi-
Angle-Videos von Streicherklassenunterrichten als auch vier ASF-Lehrfilme zu 
jeweils einer musikpädagogischen Theorie entstanden, die nicht nur innerhalb 
der Arbeit ihren Forschungszweck erfüllen, sondern auch Anschlussforschungen 
ermöglichen und, nicht zuletzt, für musizier- wie musikpädagogische Lehre un-
mittelbar verwendbar sind.

Mit den geschilderten Methoden trägt die Arbeit ein ganzes Paket an Inno
vation in die Musikpädagogik. Daniel Prantl nennt seine Arbeit ein Experi-
ment. Ich sehe darin einen zukunftsweisenden Schritt in eine fachspezifische 
Forschungspraxis, die über verbale Praktiken hinaus auch nonverbale Praktiken 
zu erfassen, zu ordnen, in das Fachwissen zu integrieren und nicht zuletzt zu 
kommunizieren vermag. Nachfolgende Ansätze können den hier vorgelegten 
aufgreifen, variieren oder sich von ihm abgrenzen, ignorieren dürfte ihn kaum 
noch eine im starken Sinne musikpädagogische Forschung können.

Christopher Wallbaum, 12.3.2024
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